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Auswertung und Reflektion 

 

1. Welche fünf Stärken sind bei Ihnen am stärksten ausgeprägt? 

2. Zu welchen Tugenden gehören Ihre Stärken? 

3. Haben Sie in einer Tugend besonders viele Stärken? Wenn ja, führen Sie 

doch mal aus. 

4. Wie könnten Sie Ihre markantesten Stärken auf neue Weise einsetzen? 

 

Die 24 individuellen Charakterstärken sind allgemein gültig. Jede Stärke wird 

einer von sechs Gruppen (den Tugenden) zugeordnet.  

Klassifikationen der Charakterstärken: 

 

1. Weisheit: Kognitive Stärke rund um den Erwerb und die Anwendung von 

Wissen: 

a. Kreativität: Sie überlegen sich gerne, wie man etwas auf neue Weise 

machen könnte. 

b. Neugier: Sie erkunden und entdecken gerne 

c. Urteilsvermögen: Sie denken gründlich nach und wägen alle Aspekte 

einer Sache ab. 

d. Liebe zum Lernen: Sie lieben es, neue Fähigkeiten zu erwerben. 

e. Perspektive: Andere Menschen halten Sie für weise. 
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2. Mut: 

a. Tapferkeit: Hindernisse, Schwierigkeiten entmutigen Sie nicht 

b. Ausdauer: Sie arbeiten hart und bringen Dinge zu Ende. 

c. Aufrichtigkeit: Sie führen ein authentisches Leben und Verstellen 

d. Elan: Sie machen alles mit Begeisterung 

 

3. Menschlichkeit: 

a. Liebe: Nähe zu Menschen und enge Beziehungen zu anderen 

b. Freundlichkeit: Sie sind freundlich, großzügig und nett zu anderen 

c. Soziale Intelligenz: Sie können sich unterschiedlichen sozialen 

Situationen anpassen. 

 

4. Gerechtigkeit: 

a. Teamwork: Sie funktionieren am besten als Teil einer Gruppe. 

b. Fairness: Sie behandeln alle Menschen gerecht 

c. Führungsvermögen: Sie sind gut darin, Gruppen zu leiten. 

 

5. Mäßigung: 

a. Vergebung und Gnade: Sie verzeihen jenen, die Ihnen Unrecht getan 

haben. 

b. Bescheidenheit: Sie wollen nicht im Mittelpunkt stehen. 

c. Vorsicht: Sie gehen keine unnötigen Risiken ein 

d. Selbstregulation: Sie sind diszipliniert und können Ihre Gelüste und 

Gefühle kontrollieren. 
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6. Transzendenz: 

a. Sinn für das Schöne und Gute: Sie nehmen das Schöne und Gute in 

allen Lebensbereichen bewusst war. 

b. Dankbarkeit: Ihnen ist das Positive im Leben bewusst. 

c. Hoffnung: Sie haben eine positive Zukunft vor Augen. 

d. Humor (Verspieltheit): Sie lachen und necken gerne. 

e. Spiritualität: Ihre Überzeugungen beeinflussen Ihr Handeln und 

spenden Ihnen Trost. 

 


